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lnser neuer Milliardensteg.
lerlin,  18 . April . (Amtlich ) Das Ergebnis der
Oegsanleihe belrägt nach den bis jetzt vorliegenden

|Nach Stockholm.
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.je führenden .Kreise der europäischen Sozialisten
"oem einer Art Reisefieber befallen, und das merk¬
te dabei ist, daß sie alle dem gleichen Ziele zustreben,
'schwedische Hauptstadt hat es ihnen angetan . Bald

man von Herrn Scheidemann,  bald von Dr . Victor
er aus Wien, daß sie sich nach Stockholm auf den
gemacht haben, wo sie außer mit schwedischen auch
dänischen und norwegischen Parteifreunden zu-
entrafen. Jetzt ist der holländische Sozialisten-

Dr . Troelstra nach Stockholm aufgebrochen,
er möglicherweise Gesinnungsgenossen aus Italien,

ggland und Frankreich antreffen wird , für die die
denstadt allerdings nur Durchgangsstation ist.

sie es darauf abgesehen haben, bis zu ihren
den Bundesgenossen nach Petersburg oorzudringen
sie über ihre Partei - und sonstigen Pflichten
uen Rußland aufzuklären. Man darf vermuten,
auch umgekehrt Vertrauensmänner der gleichen

von Petersburg nach Stockholm pilgern,
hrerseits die Möglichkeiten einer allgemeinen Aus-

be zu erweitern ; vielleicht auch um die aus jahre-
Verbannung endlich der Heimat wiedergegebenen

pckien Freunde von Stockholm aus einzuholen, von
>wir gehört haben, daß sie das Entgegenkommen der
schen Regierung in Anspruch nehmen mußten, da
reich und England ihnen die Rückkehr nach Rußland
rmöglichen wollten. So wird Stockholm ein wahrer
elpunkt der europäischen Sollalisten , und alle Welt
gt fich mit der Frage , was das wohl zu bedeuten

ärlich, wo Sozialisten miteinander ratschlagen, da
der Friede im Vordergründe ihrer Gedanken: jetzt
als je, wo die Geißel des Krieges seit Jahren über

Völkern lastet. Und daß der unerwartet große Erfolg
ussischen Revolution ihren Eifer noch ganz be-

rs erhöhen mußte, versteht sich von selbst. Von der Mehr-
l der Männer, die in diesen Tagen die schwedischêHaupt-
! ausgesucht haben, darf man ohne weiteres annehmen,
sie in der Tat der brennende Wunsch dorthin ge-
bat. ihren ganzen Einfluß in die Wagschale des

Ms zu werfen. Wer wollte angesichts der langen
des Krieges und seiner furchtbaren Verherungen

Hut haben, ihnen dabei in den Arm zu fallen? Wohl
J eine ungewöhnliche Erscheinung, daß nicht die

iben Staatsmänner sei es der kriegführenden Länder,
° der Neutralen, sondern unbeamtete und unoerant-

he Privatleute sich ans Werk machen, um
bwer geprüften Nationen den Frieden zurück-

>mnen. Aber es handelt sich dabei um eine
be, um deren Lösung sich Monarchen und Minister
Kt vergeblich beniüht haben. Wollen sich nun die
Atenfübrer an ihr versuchen, so muß man sie ge-
m lasten, weil nicht mehr und nicht weniger als das
j der ganzen europäischen Völkerfamilie dabei aus dem
ist steht. Weitere und immer neue Opfer für die Fort-
' des Krieges lassen sich nur dann rechtfertigen,

kein Mittel unbenutzt geblieben ist, um ih« in Ehren
Ee zu bringen. Glauben ckne Vorkämpfer des Welt¬
es aus internationaler Grundlage , daß ihren Be-

e» gelingen könnte, was Kaisern und Königen
versagt geblieben ist, so hat niemand das Recht,
auch nur das geringste Hindernis in den Weg zu

andere Frage ist es dagegen, wie sie glauben
ntz ersehnte Ziel erreichen zu können. Daß sie zu-
unler sich, also unter den Führern der sozialistischen

"m Eurovas. eine Verständigung über die Gtund-
ves Friedens Herstellen müssen, ehe sie mit

Zeichen Vorschlägen an die Öffentlichkeit treten
liegt auf der Hand. Schon diese Etappe

eine Fülle von Schwierigkeiten, denn so
"vnal die Herren auch sind, so lange es

Mehr oder weniger unverbindliche Allgemeinheiten
s? national ist doch ihr Denken und Fühlen be-

>sobald es heißt zu bestimmten Einzelfragen des
-Schlusses Stellung zu nehmen. Das haben wir
tt 0e*den Sozialisten der neutralen Länder wiederholt

geschweige denn erst bei denjenigen der am
beteiligten Mächte. Wir brauchen nur an die

ungische „Frage " zu erinnern , an die auch
licher Sozialist irgendwelchen auswärtigen Jn-

iaen ohne die zum Umtausch anqemeldeten älteren
^anleibezeichnungen 12  Milliarden 770  Mill.
ere Teiizeichnungen stehen noch aus;  überdies sind
eichnungen der Feldtruppen , für welche die Zeich-
lnst erst im Mai abläuft , in der Summe nicht
adig enthalten . Die zum Umtausch gegen neue
mweisungen angemeideten Anleihebeträge sind da-
bstnerständlich unberücksichtigt geblieben.

stanzen zu rüdren gestatten würde . Wie es scheint,
liegt den Stockholmpilgern zunächst daran , einen
internationalen Sozialistenkongreß zustande zu bringen,
und zwar zum mindesten unter Beteiligung der deutschen
und der russischen Gesinnungsgenossen. Das wäre für 's
erste ein bescheidener Erfolg ; aber daran , daß die Entente-
Sozialisten auch ihn schon mit allen Kräften zu ver¬
hindern bestrebt sind, kann man erkennen, daß der Sache
des Friedens mit ihm doch wohl ein kleiner Dienst er¬
wiesen würde, der vielleicht eine Vorstufe zu weiteren
Fortschritten abgeben könnte. Scheitert dieser erste Schritt
schon, mit dem man einer Verständigung näher zu kommen
sucht, so ergeben sich daraus die Folgerungen voll selbst.

Bei dieser Sachl -rge nötigt nichts zu der Annahme,
daß die eine oder andere Regierung hinter den Bemühun¬
gen der Sozialistenhäuptlinge ihres Landes steht. Sie
lassen diese Herren gewähren und wünschen ihnen wohl
auch den besten Erfolg . Wie sie sich selbst aber zu dem
Ergebnis ihrer Zusammenkünfte stellen werden, läßt fich
jetzt natürlich noch nicht voraussehen, und am allerwenig¬
sten kann davon die Rede sein, daß sie sich die Entscheidung
über Krieg und Frieden von irgendwelchen Parteiführern
aus der Hand nehmen lassen werden.

politische Rundfcbau.
Dcutfche» Rridv

Rußland.

+ Bei der Überreichung des ihm vom Sultan gesandten
Ehrensäbels durch den türkischen Prinzen Zia ed bin , im
Großen Hauptquartier hat Kaiser Wilhelm die Zuversicht
auf de» Endsieg erneut ausgesprochen. Prinz Zia ed drn
erhielt den Schwarzen Adlerorden. Den Abend verbrachte
er beim Generalfeldmarschall v. Hindenburg . Am Morgen
darauf begab sich der Prinz vom Großen Hauptquartier
zur Westfront.

Zum Zwecke der weiteren Kriegshetze in Rußland
wird von der „Nowoje Wremja " ein altes Märchen
wiederholt. Das Blatt behauptet, Kaiser Wilhelm habe
im Jahre 1905 der russischen Regierung angeboten, deutsche
Truppen für die Unterdrückung der Unruhen in Polen und
im Baltikum nach Rußland zu senden. Diese Meldung
ist eine sener Lügen, wie man sie schon seit Jahren in
Rußland verbreitet, um die Hetze gegen Deutschland im
Gange zu halten.

fr Wie ein Berliner Blatt meldet, haben sich die Waren¬
häuser Berlins gegen den 8 -Uhr -Ladcnschluh erklärt.
Sie wollen den 7-Ühr-Ladenschluß beibehalten, sowohl im
Interesse ihrer Angestellten, als auch, weil es vorläufig im
Interesse der Volkswirtschaft liege, nicht so viel Kaut-
gelegenheit zu bieten. Die Warenhäuser bereiten eine
Eingabe an den Bundesrat vor, ebenso die kaufmännischen
Verbände.

Ostepreicb-Clngarn.
X Wie aus Wien gemeldet wird , sind wiederum zwei

Minister znrückgetrcten , Dr . Baernreither und Handels-
Minister Dr . Urban. In deutschen Parteikreisen wird
dieier Schritt mit den Meldungen begründet, daß die Ein¬
berufung des R îchsrates für den Mai erfolgen soll, daß
aber mit Rücksicht auf die Vorgänge ans dem Gebiete der aus¬
wärtigen Politik von den in Erwägung gestellten kaiserlichen
Verordnungen über die neue Geschäftsordnung des Reicks«
rates , die Neuordnung der nationalen Verhältnisse in
Böhmen, sowie über die Festsetzung einer Verkehrssprache
abgesehen werden wird . Die beiden Minister waren in
das Kabinett mit Zustimmung der deutsch-bürgerlichen
Partei eingetreten, die auf diesen Neuordnungen besteht.
Daher sahen sich die beiden Minister zum Rücktritt ver¬
anlaßt.

x Der Kampf zwischen provisorischer Regierung und
Arbciterrat geht weiter. Auf berg Petersburger Kongreß
der Kadetten richtete der Deputierte Mahlow die heftigsten
Angriffe gegen den Arbeiterrat , der die Fortsetzung de?
Krieges verhindere. Die größte Gefahr beruhe auf der
inneren Zerrüttung . Bald würden die Arbeiter feiern
müssen, weil das Rohmaterial fehle. Wenn der allgemeine
Staatshaushalt untergehe, seien auch die Errungenschaften
der Revolution gefährdet. Die Frage des Krieges sei
zurückzustellen. — Die Stockholmer Vertreter der russischen
radikalen Sozialisten veröffentlichen in dem sozialistischen
Blatt „Politiken " Einzelheiten über englische Intrigen,
gegen die Friedensneigung der Arbeiter . Die Sozialisten
besitzen amtliche Depeschen, in denen die russische Botschaft
mitteilt , daß England in absehbarer Zeit friedensfreundliche
Sozialisten nicht nach Rußland zurückreisen lassen will. —
Miljukow rückte in einer neuen Erklärung merklich von
seinen früheren Eroberungsplänen ab. ’

x Nach der Petersburger„Arbeiterzeitung" hat die
russische Regierung das englische Ansuchen, eine Anzahl
Inseln in der Ostsee, und zwar Aaland , Ose! und Dagö
mit weiteren Befestigungen zu versehen, abgelehnt. Die
Regierung erklärte, daß die vorhandenen Befestigungen in
der Ostsee ausreichend seien, um Petersburg vor einer
feindlichen Flottenoffensioe zu schützen. Die . Nowoie

Wremja " erklärt, daß von einer Gebietsabtretung russischen
Bodens an England, von der kürzlich Gerüchte umliefen,
niemals die Rede gewesen ist. Eine Regierung , die heute
Land an Verbündete oder an den Feind abtretcn wolle,
würde sich keinen Tag länger behaupten können.

Norwegen.
X Der Druck Englands und Amerikas aus Norwegen,

das unsere Feinde um jeden Preis aus seiner Neutralität
herausreiben wollen, muß ungeheuer sein, wenn Björn
Björnson in einer Unterredung folgendermaßen klagen muß:
„Jeder Norweger möchte neuttal bleiben. Wir würden
ein Eingreifen in den Krieg geradezu furchtbar empfinden,
ebenso denken Schweden, Dänemark und Holland . Aber
der ungeheure Druck Amerikas könnte uns zu zwingen
versuchen, von unserer Neutralität abzugehen. England wird
vielleicht auch versuchen, uns ähnlich wie Griechenland aus-

-hungern, damit wir ihm gegenüber wohlwollende Neutra-
Uiät bewahren. Aber der Begriff „wohlwollende Neutralität"
ist ein grauenhafter Zustand. Sein Inhalt ist stets Doppel¬
züngigkeit und Hinterhältigkeit . Griechenland bietet un*
dafür ein Beispiel in der ärgsten Form ." Björn Björnson
ist als gerechter Beurteiler der deutschen Sache bekannt.
Aber nicht alle Welt in Norwegen denkt wie er und man
tut also gut, die Machenschaften Englands und Amerikas
ji Norwegen sorgsam im>Auge zu  behalten

Grsßbritannien.
X Die Londoner Blätter mahnen nachdrücklich zur Spar¬

samkeit beim Brotverbrauch. „Daily Mail " schreibt, der
Mangel an Weizen sei eine nicht wegzuleugnende und
schreckliche Tatsache, die zum Teil eine Folge der schlechten
Erirte und zum Teil darauf zurückzuführen sei, daß der
Schiffsraum infolge der Requirierung von Schiffen für
Armee und Flotte und infolge des U-Boot -Krieges abge-
rommen habe. Nur wenn man sich streng an die vorge-
faitajtue Rationierung halte, iZuw. murr hoffen, den Feind
zu besiegen. Nach weiteren Nachrichten hat das Stehen
nach Brot in England begonnen.

Spanien.
x Wie über die Schweiz gemeldet wird , stellt eine

amtliche spanische Mitteilung an die Presse fest, daß durch
eine neue Note an Deutschland , die abgesandt worden
ist, die internationale Politik Spaniens in nichts geändert
worden. Das Ministerium Ronianones sei die stärkste
Garantie für die spanische Neutralität . Weiter gibt die
Regierung die von Deutschland hinsichtlich der Handels¬
beziehungen zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten
angebotenen Bedingungen bekannt, wonach die amerikanische
Ausfuhr nach Spanien gestattet wird , selbst wenn es sich
um Kriegsdannware handelt, die jedoch von Spanien nicht
wieder ausgeführt werden darf. Die spanische Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten wird aber dem Prisen¬
gesetz unterworfen.

Afrika.
x Die Stimmung in Südafrika ist durchaus nicht so

englandfromm, wie der Burenrenegat Smuts sie in London
schilderte. Im südafrikanischen Parlament hat sich die
Brrrcnpartei gegen weitere Entsendung von Schwarzen
nach Europa zu Kriegs - oder anderen Zwecken in
schärfster Weise ausgesprochen. Botha wurde vorgeworfen,
daß er durch seine Politik ganz unsinnig und zwecklos
eine mustergültige, zivilisatorische und kulturelle Ent¬
wicklung, wie sie von den Deutschen in Ostafrika gefördert
worden sei. auf Jahrzehnte gehemmt, wenn nicht völlig
zerstört habe. Sie könnten darin ebensowenig die An¬
zeichen eines Kampfes für Kultur und Zivilisation er¬
kennen wie in der Tatsache, daß südaf'sikanische Ein¬
geborene, deren Kulturzustand ja genügend bekannt sei,
nun mit einemmal Kultur und Zivilisation in Europa
sollten fördern Helsen.
Huo  Ln - und Ausland.

«eritn . 17. Avril. Der zweite Sohn des Prinzen Oscar
von Preußen und seiner Gemahlin, der Gräfin Ina von
Ruovin. erhielt in der Taufe, die vor einiger Zeit im engsten
Kreise stattsand. den Namen Burchard.

Berlin , 17 April . Den Generalen  der Infanterie z. D.
v Gobler und Frhr. o. »hoimngen gen Huene ist der Ver¬
dienstorden der Preußischen Krone mit Schwertern, dem
General der Infanterie z. D Litzmann der Rote Adleroeden
1. Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern verliehen worden

Berlin , 17. April. Die sozialdemokratischen Partei¬
führer  waren heute vormittag zu einer Sitzung vereknigt:
es heißt, daß die österreichischen Reichstagsaogeordneten
Dr . Adler. Dr . Renner und Seitz aus Wien hier eingetroffen
sind, um Besprechungen mit ihren Berliner Freunden ,u
pflegen.

Wien, 17. April. Die Einberufung des ReichSratS  ist
füi die Mitte des Mai in Aussicht genommen.

Genf. 17. April. Der dänische Sozialist Borgsberg  ist
an der russisch-schwedischen Grenze in Torneo verhaftet worden,
als er nach Rußland wollte. Wie der „Temps " erläuternd
erklärt, gelte Borgsberg al« deutschfreundlich.

Amsterdam, 17. April. Wilson erließ eine Proklamation,
in der alle Bewohner der Vereinigten Staaten . Bürger wie
Fieinde . vor staatsfeindlichen Handlungen gewarnt
werden, da jede landesverräterische Tat und jede Begünstigung
dazu Itrena bestraft werden.

^ E I



- '© tabÄaet , 17. Avril . Der französische MunittonSmintster
LHo maS ist Montag früh auf der Reife von England nach
>Ml ,ih an Bord des englischen TorpedobootszerstSrers
.Tordelia ' hier eingetroffen.

Hoioha « «, 17. Aprll . Der Mörder der Frau von
Sc, ' ern , Gattin des in Tsingtau gefangenen deutschen
Sfc  anleutnants gleichen Namens und Tochter des Staats-
seb ärStoon Cavelle . ist verdöstet worden.

Mexiko . 17. April . Carranza hat den Kongreß eröffnet,
der seit dem Jahre 1913 nicht mehr zusammengetreten war.

Verpflichtet ^ orclamerika lick nickt?
Kein Anschluß an das Londoner Abkommen.
Mit listiger Voraussicht brachte England seinerzeit die

Verbündeten dazu , im sog. Londoner Abkomuien die Ver¬
pflichtung zu unterzeichnen , nach der niemand von den
alliierten Staaten Sonderfrieden mit Deutschland oder den
Mittelmächten schließen dürfe . So verstärkte sich die Mög¬
lichkeit für die Briten , ihre in den Krieg gegen Deutsch¬
land gehetzten Verschworenen möglichst lange für sich
bluten zu lasten , dann aber bei irgendeinem endlichen Er¬
folge selbst den Rahm abzuschöpfen . Natürlich erwartete
man jetzt in London den Anschluß Nordamerikas an das
Londoner Abkommen . Diese schöne Hoffnung scheint sich
aber nicht zu verwirklichen . Die „Morning Post " wird
von ihrem Korrespondenten in Washington wie folgt in¬
formiert:

Ich erfahre , daß der Präsident nach sorgfältiger Über¬
legung zu dem Schluß gekommen ist, dast es unpolitisch
sein würde , wenn die Bereinigten Staaten den Lon¬
doner Vertrag mituntcrzeichneten oder eine formelle
Verpflichtung eingingen , nur mit Zustimmung sämtlicher
Alliierten Frieden zu schließen. Eine solche Abmachung
würde für Amerika nur dann bindende Kraft haben , wenn
sie die Form eines Traktates erhielte . Es wäre sehr
zweifelhaft , ob ein solches Traktat , für dessen Rati-
stzierung eine Zweidrittelmehrheit im Senat nötig wäre,
««genommen werden würde.

In den Vereinigten Staaten , die von ihrem Groß¬
kapital zum Krieg gegen die europäischen Mittelmächte
gezwungen werden , weil die herrschenden Milliardengebieter
Einbuße am bisherigen Profit oder gar Gefährdung
de- den Gegnern der Mittelmächte gewährten Kredits be¬
fürchten , ist man ebenso früh aufgestanden , wie auf den
englischen Inseln . Präsident Wilson als Diener der Be¬
fehle aus den Äroßfinanzierkreisen denkt nrcht daran, sich
zu unübersehbaren Arbeiten zu verpflichten . Seine Auf¬
gabe ist es , den amerikanischen Profit ficherzustellen oder
zu vermehren , darüber hinaus gehen seine „Pflichten für
die Menschlichkeit" — so heißt es ja wohl — nicht. Aber
man kann auch vermuten , die ganze Aktion Wilsons dient
nur dazu , geheime Washingtoner Abmachungen mit den
Westmächten zu verschleiern — was soll im Lande der un¬
begrenzten Möglichkeiten und bei einem solchen non edler
Gesinnung und Granatenverdienste fast platzenden Regiment
nicht möglich sein?

Wilson - Ermahnungen.
Dvc Präsident richtet einen langen Aufruf an seine

Mitbidogtze, denen er zunächst nochmals den heuchlerischen
Spruch verbriet , man beginne zu kämpfen für die Rechte
d« Men' älichkeit, den zukünftigen Frieden und die Sicher¬
heit d«c Welt . Also mäste das Volk sich bemühen , Über¬
fluß a» Lebensmitteln zu beschaffe», nicht nur für Nord¬
amerika, sonder» auch für dir Bundesgenossenm Europa.
Schiffe müßten zu Hunderten hergestellt werden, damit die
Armeen m Sun» « gekleidet und ausgerüstet werden
können , ebenso Munition , Eisenbahnschienen usw ., Vieh
mtste geliefert werden . Besonders werden die Farmer
ersucht, für eine gute Ernte zu sorgen. Der Handel dürfe
nicht zu viel verdienen , die Eifenbahnbesttzer müßten die
Bahnen » Gang halten , die Munitionsfabrikanten eifrig
am Werke bleiben . Zum Schluß fordert Wilson auf,
sparsam tu fein und sich einruickränken.

Im Banne der Liebe.
Original-Roman von Hermann Preiß.

18) Nachdruck verboten.
Ober war es ein Wink jener geheimnisvollen Macht,

die uaS treibt, Dinge zu tun, die wir verwerfen, weil wir
sie M zwecklos halten und die uns Gedanken eingibt, die
»»ir auS eigener Kraft niemals fasten körmteu und die unS
den Weg bezeichnen zu unserem besten Erfolg . Mit eisiger
Ruh « sagte ich: „Da Sie bisher auf Reisen waren , werden
Sie offenbar noch nicht wissen, welch' günstige Wendung
das Geschick ihrer Schwägerin genommen hat."

Unverwandt richtete ich meine Blicke auf die beiden
«nd men» ich bisher nur unter dem geheimnisvollen
Zwang « einer Vorstellung gestanden hatte , so drängte sich
mir jetzt die unabweisliche Gewißheit auf : Diese beiden
Menschen standen zu dem Morde in irgendeiner Ver¬
bindung . Zwar lächelten sie, aber so lächeln die fahlen
Lippen eines Toten , der mit keiner freudvollen Vorstellung
hinübergeschlummert ist. Der Glanz ihrer Augen erlosch
und Frau Carters, so hieß ste. Stimme zitterte als ste
sagt « . Nu » und ?' - . Frau Blousfeld ist un-
schuldig , die Behörde ist bereits den Schuldigen auf der
Spur ' , sagte ich unvermittelt . Ich hätte einen Freuden¬
schrei ausstoßen mögen , als ich die Wirkung dieser
Worte sah . Kreideweiß und am ganzen Körper
zitternd , erhob sich Carter und als ob er von
Furie « gepeitscht fiel . wollte er aus dem Zimmer
eilen . Jetzt hieß eS handeln . Blitzschnell riß ich meinen
Revotoer aus der Tasche des Überrocks , richtete ihn aus
den Fliehenben und rief ihm ein donnerndes Halt zu. Die
sauber « Miß Carter wollte sich auf mich stürzen , aber auch
sie ward gebannt durch die fürchterliche Überlegenheit
meiner angeschlagenen Waffe . Sie konnte nichts weiter
sagen , als um Gnade flehen. Ich hatte also , wenn auch
kein vollkommenes , so doch aber ein in Überraschung ab¬
gegebenes halber Geständnis . Ich trat an den Tisch und
traute meinen Augen kaum , als ich da unter andern
Papieren auch ein Testament fand , dessen Unterschrift , wie
ich auf den ersten Blick sah, gefälscht war . Sie hatten,
durch mein Klopfen gestört , über ihr sauberes Machwerk
andere Papiere gelegt . Unter diesem gefälschten Testament
befand sich zu meinem größten Staunen das Testament,
bas man io lange gesucht batte . Rückwärts an das Fenster

' Man braucht nicht zu bezweifeln , daß die Munitions-
Hersteller Wilsons Ratschläge beherzigen werden , aber
Großhändler und Jndustriekönige werden verständnisinnig
lächeln bei denWorten . Siewistcn,Wilson meint nichts anders
als die Fortsetzung der bisher schon während des Krieges
befolgten nordamerikanischm Moral , sich möglichst weiter
zu mästen am Blute der europäischen Schlachtfelder.

*

Veutfckenverfolgungen in Luenos /Zires.
Einstweilen hat der von der nordamerikanischen Union

proklamierte Kampf für die Gesittung und Zivilisation die
erste Blüte in Argentinien gezeitigt . Der bessere und
geringere Pöbel der Hauptstadt setzte eine Deutschenverfol¬
gung in Szene.

Eine Kundgebung endete damit, daß der durch ver¬
schiedene Ansprachen zur höchste« Erregung aufgepeitschte
Straßenpöbel durch die Straßen tobte mit dem Rufe r
„Tötet die Deutsche» !" Sie stürmten die deutsche Gesandt-
schaft und das Konsulat und steckten ste in Brand , doch
wurde das Feuer bald gelöscht. Alö die Polizei eiuschritt,
kam eS zu heftigen Kämpfen, wobei eine große Zahl Per¬
sonen verwundet wurde.

Argentinien hat sich dem Heroldsruf Wilsons bisher
überhaupt noch nicht angeschlosien . Trotzdem wurde auf
feinem Boden , wie man sieht, der erste Lorbeerkranz für
den Präsidenten in Washington gewunden.

Wettere Meldungen.
Mexiko, 17. April. Carranza erklärte im neuen Kon¬

greß, daß Mexiko im Weltkriege seine strikte Neutralität
einhalten wird.

Newyork , 17. Aprll. Man meldet amtlich, daß die Be¬
satzungen der deutschen Schiffe zu verschiedenen Arbeiten
herangezogen werden sollen.

Amsterdam , 17. April . Wie aus Washington gemeldet
wird , hat Marinesekretär Daniels angeordnet , daß alle funken-
telegraphischen Stationen , die nicht von der Regierung oer¬
wallet werden , für die Dauer des Krieges außer Betrieb ge¬
setzt werden.

Gens , 17. Aprll . Sich über das Programm der nach
Buenos Aires einruverufenden Vertreter -Versammlung der
südamerikanischen Republiken auszusprechen , hielt
Naon , der Botschafter Argentiniens , für verfiüht : er betonte
aber , daß Argentinien nicht ohne zwingendste Gründe die Neu¬
tralität »erlaffen werde . _

Der Krieg.
Nachdem der englische Durchbruchsoersuch auf dem

nördlich an Hindenburgs Siegfriedsstellung anschließenden
Teil der deutschen Linien gescheitert war , haben es jetzt
die Franzosen auf dem Südflügel versucht . Auch sie haben
ihr Ziel nicht erreichen können.

l>ie Kieken fcblacbt an der Htsne.
Der große französische Durchbruchsversuch

gescheitert.
Grsßes Hauptquartier , 17. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heoresgrnppe Deutscher Kronprinz . An der Aisne

ist eine der größten Schlachten des gewaltigen Krieges
und damit der Weltgeschichte im Gange . Seit dem 6. 4.
hielt ununterbrochen die Feuervorbereitung mit Artillerie
und Minenwerfern an , durch die die Franzosen in noch
nie erreichter Dauer , Maste und Heftigkeit unsere
Stellungen sturmreif , unsere Batterien kampfunfähig,
unsere Truppen mürbe zu machen suchten. —
Am lk . April früh morgens fetzte von Soupir an der
Aisne bei Bethenp nördlich von Reims der auf einer
Front von 40 Kilometer mit ungeheurer Wucht von starken
Jnfanteriekrästen geführte und durch Nachschub von Re¬
serven genährte , tief gegliederte französische Durchbruchs¬
angriff an . Am Nachmittag warf der Franzose neue
Masten in den Kampf und führte starke Neben-
anarifie gegen unsere Front zwischen Oise und

tretend , ritz ich blitzschnell einen FUtgei aus und meinen
Revolver immer auf die beiden gerichtet , schrie ich gellend
Mn Hilf ». Obwohl das Hau » ei» wenig abgelegen stand
batte sich bald eine Menschenmenge gesammelt und io gut
eS in meiner so überaus ernsten Lage möglich war . ver¬
ständigte ich einige beherzte Männer von dem Borgefallenen.
Eine Stunde später faßen die beiden Verbrecher hinter
Schloß und Riegel . '

Der Kommissar hatte atemlos zugehört . Jetzt sagte
er : . Das war in der Tat ein Meisterstreich .'

Der Detektiv fuhr fort : . Waren die beiden tn meiner
Gegenwart durch die plötzliche Überraschung außer Fassung
gebracht , so hatten sie in der Untersuchungshaft offenbar Zeit
gefunden , sich ein eigenes Verteidigungsfisttem auszudenken
und an diesem hielten sie mit eiserner Stirn fest. Es war
aus ihneu nichts herauszubnngen . Meine Arbeit war
also noch nicht getan . Nach amerikanischen Gesetzen muß
der Täter gestehen, oder aber so zwingend überführt werden,
daß alle Geschworenen ihn schuldig sprechen . Würde das
möglich sein, nachdem man wegen dieses Verbrechens be¬
reits jemand verurteilt hatte ? Die beiden Übeltäter
hatten zwar eingestanden , das Testament zum Zwecke der
Fälschung geraubt zu haben , aber immer wieder aufs neue
erklärten sie, den Raub ausgeführt zu haben , ehe ihr Ver¬
wandter ermordet wurde . Tagelang war ich in fieber¬
hafter Erregung unterwegs und meine Angst , ich könnte
mich in der Vermutung , diese beiden seien die Mörder,
getäuscht haben , wuchs von Minute zu Minute . Aber
auch bei den neuen Ermittlungen war mir der Zufall
günstig . Ich machte drei einwandfreie Zeugen ausfindig,
die gesehen haben wollten , daß die verhafteten Eheleute
am Mordtaae früh das Saus verlassen hätten

Ich erfuhr ferner aus einem Brief , den ich tn ihrer
Wohnung fand , daß die Frau des Ermordeten ihnen morgens
geschrieben hatte , sie würde eine Fahrt über Land antreten , nach
Liptontown . Zu dieser Stadt führt von der Nebenstation
aus eine einsame Straße . Es war also sehr wohl möglich,
daß die beiden Verbrecher dort das unglückliche Weib cm»
gefallen hatten , ihr Kamm und Haare geraubt und nachdem
sie den Ehemann erschlagen , den Kamm sowohl wie die
Haare in dessen Hand gesteckt hatten.

Drei Tage waren noch bis zur Verhandlung . Wieder¬
holt hatte mir der Untersuchungsrichter gestattet , mit der
Frau zu sprechen. Wesentlich neues konnte ich allerdings

Conde sur Aisne . Bei dem heutigen
der die Stellungen einebnet und breite tiefe)
selber schafft, ist die starre Verteidig
inehr möglich . Der Kampf geht nicht tz
eine Linie , sondern um eine ganze tiefi
Befestigungszone . So wogt das Ringe«
vordersten Stellungen hin und her mit dem |
wenn dabei Kriegsgerät verloren geht , lebenh,
zu sparen , den Feind durch schwere blutige zM
scheidend zu schwächen. Die Aufgaben sind bRU[1
trefflichen Führung und der glänzenden Tap^
Truppen erfüllt:

Am gestrigen Tage ist der große frauzv«
bruchsdersuch , dessen Ziel sehr weit gestecktw« , ^
find die blutige » Berlufte des Feindes sehr
3100 Gefangene tn unserer Hand gebliebe » ! «

Wo der Gegner cm wenigen Stellen »
Linien eingedrungen ist, wird noch gekämpft ; M
liche Angriffe find zu erwarten . — Heut,
ist der Kampf in der Champagne zwischen tzr
Auberive entbrannt ; das Schlachtfeld dehnt sich,
der Oise bis in die Champagne aus ! Die T«
den kommenden schweren Känwfen voll Ber
gegen.

Vom übrigen Westen , Osten und Balkan iß,
melden.

Der Erste Generalauartiermeister Lude«
Abendbericht.

WTB  Berlin.  17 . April , fl
Nach dem verlustreichen Scheitern ihres

stoßes haben die Franzosen an der Aisne
Angriff nicht erneuert . In der Champagnei,
Tag über beiderseit von Auberive erbittert gektz

An den übrigen Fronten nichts Wesentlicl

Der ö -Boot -Krieg.
In Bergen verlautet , daß der Dampfer „3t„

Tonnen ) der englischen Linie T . Wilson , Sons il|
Hüll mit 180 Passagieren versenkt worden ist.

Kopenhagen , 17. April . Der norwegische Dampfs
(1634 Tonnen ) ist in der Nordsee versenkt worden.

Berg « », 17. Avril . Ein Dampfer brachte 13!
dem in der Nordsee versenkten Dampfer . Leonore'
englischer Tarpedobootszerstürer teilte mit. er sei drei l.
booten von zwei versenkten norwegischen Schiffen!
und hätte sie bis an die Territorialgrenze begleitet.

Gocteborg , 17, April . Ein vermißtes Boot des
norwegischen Schoners „Fremad 1". in dem sich <
befanden , ist. nachdem es 36 Stunden aus dem
ttieben batte , von der schwedischenBark . Magda'
worden Sie wurden hier gelandet und erklärte».
Besatzung des U-Bootes vollkommen korrekt ausget

Wie « , 17. April . Der amtliche Heere ?!
meldet von allen Kriegsschauplätzen keine Ereig«
Belang.

Die Zerstörung von 8 t. tzuentm.
Seit dem 7. April vormittags wird St

zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie allere
beschaffen. Zunächst erhielten Feuer Rocourt (Bo
St . Quentin ), das nordwestlich davon gelegene
haus , die Insel - Vorstadt , die Gegend cm dal
Ferme und um die historische Windmühlch
dem 8. nachmittags verteilt sich das Feuer
lich auch auf die übrigen Teile der Stadt,
öffentliche Gebäude und zahlreiche Privat - und
Häuser wurden durch die Beschießung stark mitge
Am 8. erhielt der Justizpalast über 12 TrcffÄ
das Denkmal auf dem „Platz vom 8. Oktober
am 9. trafen zwei Schuß das Museum Lee

nicht feslstellen und ich mußte m>b bereits mit
danken vertraut macken , daß die Verhandlung
Verbrecherpaar mit keinen, vollen Erfolge für
würde . Mißmuttg sah ich noch einmal die Ai
und fand , daß bei einer Haussuchung auch eine Uhr
sei. von der das Zifferblatt fehlte . Diese tfl
sich seit Jahren im Besitz des Verhafteten . W
hatte man in der Wohnung des Ermordeten , dir,
beide behaupteten , von ihnen zum letztenmal
zwölf Tage vor dem Morde betreten worden
Anzahl kleiner Glassplitter gelegen , deren Ul
niemand erklären konnte . Glücklicherweise wareD
aufgehoben worden und ich konnte sie daher,
Untersuchungsrichter in Empfang nehmen.
Stunden brachte ich damit zu, die einzelnen St
sammenzusetzen und siehe da , es entstand ein
daß , wenn es mich einige Lücken auswies , genc
beschlagnahnrte Uhr paßte . Es fragte sich min,
verhaftete Mr . Carter sich zu diesen Ergebnis
Nachforschungen stellen würde . Es sollte
kommen . In der Nacht vor der Verhandlung
Gelegenheit gefunden , sich an seinem ÄettpfiM
hängen . Machte die Nachricht von diesem
schon einen starken Eindruck auf die Geschworenes
für sie die Schuld der beiden Angeklagten außer»
dem Augenblick , als die Frau erklärte , ihr MaW
dings an dem Mordtage in dar Haus seines "
gefahren , sie selbst wisse oon nichts . GS d«
nicht lange , so mußte sie Schritt für Schritt vor!
der Anklage zurückweichen und als ich ihr endlW
Zifferblatt vorlegte , ergab sie sich. Sie legtt
fastendes Geständnis ab . das in allen Einzel
Bilde entsprach , das ich mir oon der Tat entwol
So war eine unschuldig Verurteilte gerettüsi
wahren Verbrecher dem Strafgericht überliefe»

Ich hatte an den Ermittlungen so große"
gefunden , daß ich auf Zureden meines Vater»
mich ganz diesem Berufe zu widmen und ich M
bereut . In drei Weltteilen kennt man meines
über 200 Verbrecher , die vergeblich von den
gesucht wurden , habe ich ihnen überliefert und!
100 Menschen , zum Teil unschuldig Verurteilt^
Äußersten bewahrt . 20 Jahre lang war mein
dem Verbrechertum Amerikas als der eines
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Merkblatt fjir den 18 April.
ufzano 667 II Mondaufgang 439 V.

iergang 8#a || Dlonduntergang 5" N.
Vbilipp Melanchthon gest. — 1824 Englischer Dichter

aest. — 1881 Staatsmann DiSraeli , Earl of Beacons.
j!_  1882 Charles Darwin geil. — 1885 Afrikareisender
Nacktigal gest. - 1806 Französischer Physiker Pierre Curie,
' s(i Radiums, gest. — 1915 Aeneralfeldmarschall Colmar

• "* ol | wird Führer der ersten türkischen Armee (gest . am
Tage 1916 in fernem mesopolamischen Hauptquartier ). —

und Algerien wird der Kriegszustand verkündigt . —
wird von den Rüsten belekt.

»ntdeorale wurde durch fünf Treffer schwer
-dial ebenso das Latour -Denkmal. Starkes Feuer
lauernd auf dem Markt , so daß dir Zerstörung des

ttts und des ehrwürdigen Rathauses nur eine Frage
!°Zeit bildet.

Die Überlegenheit unserer Flieger.
»n der Westfront haben unsere Flieger am Sonntag

.schlechten Wetters sich den Gegnern wieder glänzend
' . 'am gezeigt. In Luftkämpfenwurden 11 feindliche Flüg¬

ge abgeschosstn, während wir nicht ein einziges verloren,
»ist bemerkenswert, da« fast alle der abgeschossenen feind-
' nFlugzrugeSpad-Einsitzersind. DerSpad istdas neueste

nf.Flugreug unserer Gegner , dem Nieuport noch
gen; die feindlichen Flieger hatten auf seine

^tgen die größten Hoffnungen gesetzt. Ihre durch
Verluste der letzten Zeit ohnehin niedergedrückte
un twf  wird nicht zuversichtlicher werden, wenn ste
daß ste auch mit ihrer neuesten mid besten Maschine

mb  Fliegern nicht gewachsen find.
^in« Rncgspolt«
h8em , 17. Avril. Unter Leitung des Abgeordneten
miwi ist ein gemeinsamer Flugdienst des Ver-
Zdes begründet worden.
Sasel, 17. Aprll. In Madrid wurde ein Abkommen
izeichnet. durch welches Spanien  sich verpflichtet. Erz
England zu liefern , wofür England als Gegenleistung
Jicf) hunderttausend Tonnen Kohle nach Spanien ein-

*$«tri8, 17. Avril. An der Westfront sind portugiesische
»poen eingettoffen. Andere Kontingente, die augenblicklich
zmeoS ausgebildet werden, sollen demnächst in Frankreich
Men.
«ariS , 17. April . Lenoir , der Abgeordnete von Reims.
Jltete. daß die Deutschen die Stadt systemattsch beschießen.
Kathedrale jedoch respektieren . Seit der neuen Be-
ng habe nur ein einziges Geschoß die Abtei Saint

,n getrosten _

Bismarck und die „Entente ".
!in Pröbchen vom Humor des Altreichskanzlers.
Tagtäglich fast findet man jetzt in den Tageszeitungen

sWort »Entente*. Was man darunter versteht, dürfte
t Zeitungsleser wissen, und daß man stch stillschweigend
vigt hat, den französischen Ausdruck mit »Verband * zu
hetzen. ist gleichfalls bekannt. Diese Übersetzung trifft
i zwar den Sinn des Wortes , schöpft ihn aber nicht
8, denn »Entente* heißt eigentlich »gutes Einoer-
nis' , was mehr oder weniger sein kann als »Verband *,
tdem aber auch sein mag, es bleibt für uns bei
wnd*.
haß man jedoch auch in früheren Jahren schon hin-
'»der Verdeutschung der »Entente * in einiger Ver¬
ist war , geht daraus hervor, daß einmal auch
rck gefragt wurde, wie er daS Wort ins Deutsche
«gen würde, und zwar war es sein» eigene Tochter,

irästn zu Rmitzau, die ihn darum ftagte . Der Fürst
»ortete die Frage in der humorvoll-drastischen Weise,

eigen war . wenn er sich in guter Laune befand.
£ du da fragst*, sagte er, »ist gar nicht
"bt zu beantworten. Wenn man wörtlich über¬

wollte, müßte man für »Entente eordiale"
K4e§ Einvernehmen* sagen; in Wirklichkeit aber ist
>nn ein bißchen anders . Ich kann dir daS am besten
»em Beispiel erklären. Du warst doch heut früh
mi Hofe, als ich mit Nero vom Spaziergang heim-

>und sahst, wie Diana an einem gewaltigen Knochen
^rte, und daß ihr dieser Knochen ausgezeichnet zu
cken schien. Nero hatte die- auch brmertt , sprang
berzu und wollte stch dcS KnochenS bemächtigen,

!Diana stch natürlich nickt gefallen lasten wollte .. ,Es

“v &er rücksichtslos die Fäden, auch der fctnge»
msten Verbrechen aufdeckt. Ich hatte mir vorge-

E & m Berlin hier der Versuchung zu widerstehen,
Dmueßlich uberwiegt doch das Jntereste alle anderen
tS “ *1- gerade dieser Fall , der uns jetzt beide be-
»alt.. . einen gereisten Kriminalisten besonders«turnt.*
i .3 . und glauben Sie diesmal den Täter finden zu
^ fragte der Kommissar.
Allenfeld lächelte.

Ä nicht glaubte. Herr Kommissar, würde
k rtachtruhe daran setzen. Ich werde alles auf-

L ‘V- Trinen Kräften steht, um Ihnen den Ver->auszuliefem.*
ickn, 10l*> 5et Uflr- Sie zeigte Vt auf 4. »Ich

l aM • . nun den Heimweg antreten , mein erster
Dulden Stunde , und Sie wissen, die

fcpi f 9e  jungen viel Aufregung und Arbeit .*
>nj,-,-. v'' ûndlicher als beim Eintreffen begrüßte der

feohrL ^ scheidenden Breitenfeld . Er gestand sich
klein bie überlegene Energie dieses Mannes

m >5 Kombinationsgeist staunenswert waren,
dachte er daran , daß Breitenfeld die

fen tsir bedLun9 des Täters im Falle Oldensloh ein-
If ®' : Aber er beruhigte sich bald, indem er sich
% a " öle  Perlen auftauchen, wird man den Täter

«war hat Breitenfeld mir nicht zugestimmt in
das Kollier werde bald auftauchen, ,

*Nicki. m der Bursche die Dinger geraubt , wenn
^1 zu Gelbe machen will.

„Umbrechende Morgen fand den Kommiffar
hnu  L " Traum sah er sich im Besitz der aus¬

sen Belohnung und ob seiner Findigkeit und
"kglückwünicht von seinen Vorgesetzten.

Fortsetzung folgt.

entstand eine kleine Balgerei , bis ich daznmcyen-
trat und die beiden mit ein paar kräftigen
Hieben zurücktrieb . Der begehrte Knochen blieb in
der Mitte des Hofes liegen , und Nero und Diana standen
in einiger Entfernung und schauten voll Sehnsucht und
mit begehrlichen Blicken nach ihm hin . Aber jeder der
beiden Hunde fürchtete die Eifersucht des andern nicht
weniger als meinen Stock , und darum blieben sie nach wie
vor in scheuer Entfernung von dem Knochen , und keiner
wagte stch an ihn heran , um ihn für sich zu ergattern.
Siehst du . Kind , das etwa nennt man in der diplomatischen
Welt eine „Entente eordiale “ ! . . .

Wenn man die »innigen Beziehungen *, die zwischen
den . Verbandsmächten * bestehen, näher ins Auge faßt^
wird man finden , daß auch ste nur auf Futterneid ge¬
gründet sind, und daß Bismarcks Erläuterung des Wortes
»Entente * auch heute noch oder vielmehr gerade heute noch
zutrisst.

(Unliebe und Piwiuiacbücbtea.
Hachenburg , 18. April . Mit dem Eisernen Kreuz

2.  Klasse wurden ausgezeichnet : Karl Popp und Heinrich
Koch von hier , beide bei einer Munitionskolonne . Die
Ausgezeichneten sind seit Beginn des Krieges im Felde,
kämpften zuerst in Frankreich und befinden sich seit fast
zwei Jahren auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

' T e e e r n s a m m l u n g . Durch die Bezirkszentrale
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , die Rhein -Mainische
Lebensmittclstelle , G . in . b H .. Frankfurt a . M .. Gallus-
cmlage 2 , wird auch in diesem Jahre wieder die Samm¬
lung von jungen Biäitern von Brombeeren . Himbeeren.
Erdbeeren , Heidelbeeren , Weißdorn und Schwarzdorn
zur Verwendung von Tee -Ersatz eingeleitet . Die ge¬
sammelten Teeblätter sind im Aufträge der genannten
Stelle an die Firma Eduard Messmer , G . m . b. H.
Frankfurt a . M ., Hanauertandst -aße , abzuliefern . Von
dieser Firma sind auch alle näheren Bezugsbedingungen
zu erfahren und Anweisungen über die zweckmäßigste
Art des Sammelns . Es wäre daher wünschenswert,
wenn in möglichstem Umfange die Sammlung durchge-

j führt und möglichst große Mengen zur Verfügung ge¬
stellt werden könnten.

* Ersatz für die geschlachteten Kühe.  Der
Viehhandelsoerband für unfern Regierungsbezirk will
mit Rücksicht auf die in der nächsten Zeit statlsindenden
starken Abschlachtungen von Kühen als Ersatz ' hoch-
trächtige und frischmilchende Kühe der Niederungsrasse
cinsühren . Der Viehhandelsoerband gewährt eine Bei¬
hilfe von 10 Prozent des Anschaffungspreises der Tiere,
die Stadt Kassel gewährt eine wertere Beihilfe von
20 Prozent des Anschaffungspreises an solche Landwitte,
die ihre gesamte Milch nach Kassel liefern , so daß für
diese Tiere die Gesamtbeiisilfe 30 Prozent beträgt . An¬
meldungen sind sogleich an das zuständige Landrats¬
amt zu richten.

Marieoberg , 17 . April . Gestern nachmittag wurde
Herr Pfarrer a . D . Zeiger zu Grabe getragen . Das
überaus große Trauergefolge war ein Beweis von der
allgemeinen Hochschätzung dieses Mannes . Ganz be¬
sonders hatten die Mitglieder der früheren Krrchenge-
meinde des Verstorbenen es sich nicht nehmen lassen,
ihrem alten Pfarrer das letzte Geleit zu geben ; ouch
der Kriegerverem Alpenrod war mit der Fahne er¬
schienen . Herzliche Worte sprach Herr Dekan Heyn , als
er auf dem Friedhöfe Leben und Wirken des Dahin-
geschredenen schilderte . Namens der Geistlichen de?
Dekanats legte Herr Pfarrer Zöllner einen Kranz am
Grabe nieder , Herr Pjarrer Genjicke -Aipenrod für die
Kirchengemkinde Alpenrod . Weitere Kränze wurden
niedergelegt von der Zioilgemeinde Alpenrod , den Frauen
von Alpenrod , den katholischen Einwohnern Algieurods,
von der Gemeinde Hrrtscherd , der Geucemde OeÜrngen
und dem landwutschasilichen Bezirksverein . Alle, 'die
in die Lage kamen , diesem edlen , charaktervollen Manne
nähe,zutreten , werden ihm ein dauerndes Andenken be¬
wahren . Möge ihm die Erde leicht sein.

! Aus Nossau, 17 . April . Gestern nachmittag fand im
Landeshaus zu Wiesbaden unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten Dr . v. Me .ster und in Anwesen¬
heit des Oberpräsidenten Hengstenberg und des Geheimen
Oekvnomierats Müller aus Darinstadt als Vertreter
der hessischen Regierung eine aus dem ganzen Regierungs¬
bezirk von Obst - und Gemüseproduzenten und Händlern
stark besuchte Versammlung statt , in der über die Not¬
wendigkeit möglichst sparsamen Verbrauchs von Obst
und Gemüse und über den Abschluß von Lieferungs-
Verträgen verhandelt wurde . Das Referat erstattete
Oekonomierat Keiser vom Landesökonomiekolleqrum in
Berlin.

Alteukircheu, 16 . April . Die hiesige Kreissparkasse
erhöhte ihre Zeichnungen zur 6 . Kriegsanleihe von 7
auf 87 s Millionen Mark . Insgesamt hat unsere Kreis-
sparkasse bisher 33 M -llionen Mark gezeichnet.

Wiesdudeu . 16 . April . Am Donnerstag fand hier
unter Leitung des Aufsichtsratsoorsitzenden Herrn
Kammerherrn und Landrat v. Heimburg die 23 . General¬
versammlung der Genossenschafisbank 'für Hessen -Nassau
statt . Direktor Petitjean berichtete , daß das Geschäfts¬
jahr 1916 wiederum ein überaus günstiges für die
Zentralkasse gewesen und die bereits im Jahre 1915 ein-
setzende Geldflüssigkeit im letzten Geschäftsjahre noch ver-
niehrt in Erscheinung getreten sei. Die Genossenschafts¬
bank arbeitet ats Zentralkasse der Vereine des Verbandes
der nassauischen landwirlschafttichen Genossenschaften zu
Wiesbaden und steht als solche mit der vom Staate
errichteten Preußischen Zentralgenossenschaftskasse Berlin
in Veibiftdung . Der Umsatz in 1916 betrug 85 Millionen
Mark , das Betrtebskapltat 4,9 Millionen und der Rein¬
gewinn des letzten Geschäftsjahres 22 307 M ., aus

welchem wiederum die übliche Dividende von 4 Prozent
ausgeschüttet wird. Die tnrnusgemäß ausscheidenden
Vorstands- und Aussichtkratsmitglieder wurden ein¬
stimmig wiedergewählt und neu in den Aufsichtsrat
VorschußvereinsdirektorHißenbach-Biebrich a. Rh. be¬
rufen. A-r Kr-egsanleihe-Zeichnungen hat die Bank bis¬
her den Betrag von über 8 Milliot :en Mark vermittelt.

Höchst a. M ., 14 . April . Rach Mitteilungen von
Oberbürgermeister Dr Jenke in der gestrigen Stadtoer-
ordnctensitzung ist die Stadt infolge ihrer mustergültigen
vrdnetensitzung ist die Stadt infolge ihrer mustergültigen
Wirtschaft auf dem Gebiet der Mehl - und Brotversorg¬
ung in der Lage , von allen Kreisen und Städten des
Regierungsbezirks Wiesbaden mit 1625 Gramm Brot
die größte Menge Brot auszuteilen Die meißten Ge¬
meinden müssen auf 1500 Gramrn herunter gehen.
Gleich günstig liegen die V .-rhältnisse bei der Fleischver-
sorgung . Die von der Stadt in Nassau zuerst eingr-
führte Regieschlachtung hat sich so ausgezeichnet bewährt
und arbeitet so nutzbringend , daß den minderbemittelten
Einwohnern das von nächster Woche an zur Verteilung
kommende sogenannte „Zuschfleisch " im Gewicht von
einem halben Pfund auf den Kopf für 15 Pfennige
obgegeben werden kann . Di ? übrigen Haushaltungen
bezahlen für das halbe Pfund 20 Pfennig weniger als
der jeweilige Normalpreis b trägt.

JKoniäftcin, 16 April . Tie sinanziellen Verhältnisse
unserer Stadt bieten ein äußerst erfreuliches Bild.
Nachdem erst kürzlich bekannt gegeben war , daß das
Jahr tzy15 einen Ueberschuß von '60 000 Mark erbrachte,
teilte m der letzten Stadtoerordnetensitzung Bürgermeister
Jacobs ^ mit , daß auch dos Rechnungsjahr 1916 bei
einer Einnahme von 1070 541 Mark einen Ueberschuß
non 40810 Mark gebracht hat . Der Haushaltsplan für
19i7 wurde in Einnahmen und Ausgaben auf 9 )8 491
Mark festgesetzt. Den Gemeindesteuerzuschlog beließ man
bei 100 Prozent.

ßab und fern.
D Erzeugerpreise für das Obst der Ernte 1917.

Die Reichsfteüe für Gemüse und Obst hat jetzt die Er-
zeugerpreise für Obst aus der Ernte 1917 festgesetzt. Sie
betragen je Pfund frei Verladeort : für Erdbeeren 1. Wahl
55 Ps ., 2. Wahl 30 Pf ., Walderdbeeren I Rl ., Johannis¬
beeren , weiße und rote 3» Pf ., schwarze 40 Pf .. Stachel¬
beeren , reif und unreif 30 Pf .. Himbeeren 50 Pf .. Blau-
beeren 25 Pf ., Preiselbeeren 35 Pf ., saure Kirschen 20 Pf .,
süße Kirschen, weiche 25 M ., groß « harte 35 Pf ., Schatten-
morellen 40 Pf ., Glaskirschen 45 Pf ., Reineclauden , große
grüne 30 Ps ., Pflaumen 25 Pf ., Mirabellen 40 Pf .,
Zwetschen , Hauspflaumen , Hmiszwetschen , Muspflaumen,
Bauernpflaunien , Thüringer Pflaumen , Brennzwetfchen
1.0 Pf . Für Apfel , 1. Gruppe (Edelobst , über mittelgroß
und ohne nennenstverte Fehlet : 35 Pf . Gruppe 2 : 20 Pf.
Grrwpe 3: 8 Pf . Zu dieser Gruppe gehören : alles
Schüttelvbst , Ausschuß - und Falläpfel und Mostäpfel.
Vertäust em Erzeuger sein gepflücktes Obst unsortiert , so
wie es der Baum gegeben hat , aber ohne Fallobst , so
kamt er einen Einheitspreis oerlangen , der aber den Ein¬
heitspreis von 16 Ps . für das Pfund nicht übersteigen
darf . Für Birnen : Gruppe .1 (Edrtobst , über mittelgro«
und ohne nennenswerte Fehler ) 25 Pf . ; Gruppe 2: 12 M.
Die Btrneti müssen gepflückt, gut sortiert und mittlerer
Art und Güte sein ; Gruppe 3: 6 Pf . Hierzu gehörm:
alles Schüttelobst , Ausschuß - und Fallbirnen und Most¬
birnen.

0  Weniger Gebäck für rfters - brotmarken . Die am
16. April d. I . in Kraft getretene Herabsetzung der
Mehlration hat auch eine Herabsetzung der gegen¬
wärtig auf die Reisebrotmarten entfallenden Menge
an Gebäck zur Folge . Vom 16. April ab werden auf
Reisebrotmarken nur 200 Gramm Gebäck täglich verabfolgt.
Für jeden Tag der Reise erhalten daher Reifende vier
Reisebrotmarken . Die Lauffrist für die Marken alten
Musters ist bis zum 15. Mai d. I . verlängert worden,
mithin stich noch bis zum 15. Mai die Marken alten un»
die EueN Musters nebeneinander in Geltung , vom
nun ulen Tage nur noch die Marken neuen Musters.

0 Zigarren mid Zigaretten für das Heer . Wie gro,
der Bedarf an Rauck.material aller Art für das Heer ist,
geht aus einer von den Fabrikanten dieser Industrie auf-
gestellken Statistik hervor . Danach wurden geliefert rm
Jahre ) 914 an Zigarren 1461 678000 Stück , an Zigaretten
1 418 386 000 Stück . Im Jahre 191L stieg der Bedarf fast
auf das Doppelte : 2767850000 Zigarren und 2740778000
Zigaretten . Dazu kommen noch etwa 9000 Tonnen an
Rauch -, Kau - und Schnupftabak , sowie die Riesenmmge
an Liebesgaben , die sich einer Statistik entziehen.

O Überschwemmungen in Schlesien . Infolge starken
Regens ist der Altlaubanbach , der seinen Lauf mitten
durch die Stadt Lanban nimmt , zu einem reißenden Fluffe
geworden und weit über die Ufer getreten . Viele am
Bache und in seiner Nähe gelegene Häuser stehen bis zum
ersten Stockwerk unter Wasser und mußten geräumt
werden . Der angerichtete Schaden ist bedeutend , und fort¬
dauernder Regen dürfte zu einer ernsten Gefahr für ein¬
zelne Stadtteile werden . Auch der Queiß ist aus seinen
Ufern getreten und hat weite Strecken und Straßen in
verschiedenen Ortschaften des Oueißtales überschwemmt,
dock ist hier durch die Talsperre bei Marklissa bis jetzt
größeres Unheil verhütet worden.

O Erfolg der Wünschelruten Die Gutsherrschäfl Göris-
dort bei Luckau in der Lausitz hatte schon mehrere Jahre
vergeblich nach Wasser gegraben ; angelegte Tiefbrunnen
hatten keine entsprechende Ergiebigkeit . Nunmehr suchte
ein „Hpdrvtkkt " aus Cöthen in Anhalt daS Gelände mit
feiner Metallwünichelrute ab und bestimmte einen Punkt,
wo mit 138 Dieter Erdtiefe ein guter Ouellenlauf er¬
schlossen werden könnte . Die Bohrung ist jetzt fertig-
gestellt : bei 120 Dieter Tiefe wurde der oberste Horizont
des Quellenlaufes erbohrt , und zwar soviel Waster . daß
ein Weiterbohren unmöglich war.

O Kirche und Pfarrhaus als Stapelplatz für Getreide,
schtebunue ». In Frauendorf bei Stettin ist man einer



Eetreideschiebung auf die Svur gekommen. -Man fand in
der dortigen Kirche 11 Sack Weizenmehl versteckt. Die
Untersuchung ergab, daß der Kirchendiener mit einigen
Lauern an der Schiebung beteiligt ist. Man fand auf
dem Boden des Pfarrhauses noch4 Zentner Roggenschrot
und in zder Wohnung des Kirchendieners 12 Zentner
Roggen. Der Kirchendiener wurde sofort von seinem
Posten enthoben.

D Eine Ausstellung deutscher Internierter wurde in
St . Gallen eröffnet. Anwesend war ein Vertreter der
deutschen Gesandtschaft in Bern. Bei einer Festvorstellung,
die im Stadttheater stattfand, wirkten internierte deutsche
Schauspieler mit. Die Ausstellung ist von allen Inter-
niertenregionen der Schweiz sehr reich beschickt.

D Einheitliche polnische Rechtschreibung. Der Pro¬
visorische Staatsrat in Warschau beschloh im Einver¬
ständnis mit dem galizischen̂ Uulrat in Krakau von der
KÄrkauer Akademie der WissWMen . einhUllichr Grund-
sötze für die polnische NWffMkibung enuversen zu
lassen. '

® Erploston im LSarichauer Ltrnstenbahnkraftwerk.
Durch eine Keffelexplofion sind im Warschauer Straßen-
bahnkraftwerk e .. Haisrr getötet und zwei verwundet
worden Infolge der DetrieöSstörung muhte vorläufig me
Einstellung gesamten Strahenbahnverkehrserfolgen.

S Rustl .nds Tees^rgen. Die Schwierigkeiten der
Teebeschaffung eryöhen sich in Rußland mit jedem Tage
und stellen eine Trenot in unmittelbare Aussicht. Was das
für Rußland dedem-t. dann jeder ermessen, der da weiß,
wie unentbehrlich der Tee den Russen ist. Auch hier smd
es die Lerkehrsnöte. die die Not heraufbeschwöcen.

G Brotmebl mit isländischem Moos . In Ehristiania
wird demnächst in einer Konferenz von Sachverfiändigen
die Frage der Vermischung von Brotmehl mit isländischem
Moos und Renntiermoos, das in großen Mengen in Nor¬
wegen vorhanden ist, erörtert werden.

« Tschcidies Lohn vernnqlückt. Rach einer Meldung
aus Stockholm hat sich der Sohn des russischen Sozialisten-
fübre-'s Tscheidse beim Prüfen seines Revolvers aus lln-
Vorsichtigkeit erschossen. Alle Duniamrtglieder haben dem
Vater ihr Beileid ausgedrückt.

Jcb  wußte  nicht . . . !
Plauderei von Rechtsanwalt Dr. Vaer -Berlin.

.Unkenntnis des Gesetzes schützt vor Strafe nicht!'
Dieser Satz war bisher einer der Eckpfeiler des Rechts,
und so mußte es auch sein: was hätte die Menge der
Strafandrohungengenützt, wenn fich jeder mit Unkenntnis
hätte entfchuldigen können! In den meisten Fällen stimmt
ja auch daS, was der Strafrechtssatz verbietet: Diebstahl,
Betrug. Meineid usw. mit dem überein, was jeder schon

aus moralischen Gründen für verboten hält. Der Krieg
bat aber viele der bisher allgemein gültigen Anschauungen
geändert: einiges wird erlaubt, was früher verboten: aber
noch viel mehr verboten, was früher erlaubt. Die persön¬
liche Freiheit ist in vorher nie geahnter Weise ein¬
geschränkt und mehr oder wenig willig hingenommen
worden. Eine Fülle von neuen Gesetzen wurde gegeben
über Entnahme von Lebensmitteln und sonstigen Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs: über Einkauf und Verkauf,
also über Handlungen, die bisher täglich ohne Ein¬
schränkung und ohne Bedenken oorgenommen waren. Die
Übereinstimmung von Moral und Recht geriet ins
Wanken.

Dazu kam, daß der Bürger sich beim besten Willen
ott nicht mehr über die Gesetze orientieren konnte, weil sie
dauernd geändert wurden; fast jeder Tag schuf eine neue
wirtschaftliche Lage, der sich der Gesetzgeber anpassen mußte.
Die Gesetze traten auch zumeist sofort in Kraftz ohne daß
eine Übergangszeitdie Anpassung an neue Bestimmungen
ermöglichte und schließlich war die Bekanntmachung nicht
allen immer in gleicher Weise zugänglich. So häuften
fich strafrechtliche Verfolgungen wegen Übertretungen
der Kriegsgesetze und imnier häufiger kam der Einwand
aus dem Munde des Angeklagten: »ich wußte ja nicht,
daß das verboten sei" oder »ich wußte nicht, daß das
Gesetz, das ich kannte, sich gerade auf meinen Fall
bezog' . Auch dieser letzte Einwand ist durchaus
verständlich. Einmal sind die Gesetze— schnell ent¬
standen — in ibrer Fassung nicht immer so klar, daß
sofort daraus zu entnehmen ist, was sie meinen. Und
ferner: Gesetze find in der „Juristenjprache" geschrieben,
die Laien ohnedies schwer verständlich ist. So mußte sich
die Überzeugung immer stärker Bahn brechen, daß mit
dem Rechtssatz: »Unkenntnis des Gesetzes schützt vor
Strafe nicht" iedensalls für die Fälle der Kriegsgesetze
eine Ausnabnie zu machen sei. Und dies ist geschehen.
Zum besseren Verständnis der Bedeutung solcher Aus¬
nahme sei noch einmal in einem Beispiel aus den früheren
Rechtszustaiid verwiesen: Es hat beispielsweise jemand
den für einen anderen bestinimten Brief geöffnet und ge¬
lesen— dann kann er wegen unbefugten Briesöffnens be¬
straft werden. Seme Entschuldigung: »ich habe nicht ge¬
wußt, daß man srenide Briefe nicht öffnen darf", wird
nicht gehört: er muß das Strafrecht kennen. Anders jetzt.
Die neue Verordnung 00m Januar 19!7 bestimmt, daß
ein Verfahren gegen den Beschuldigten eingestellt oder er
in der Hauptverhandlung sreigeiprochen werden kann,
wenn er „in unverschuldetem Irrtum über das Bestehen
oder die Anwendbarkeit der übertretenen Vorschrift die Tat
für Glaubt gehalten hat". Also zwei.Tatbestände kennt die
neue Verordnung, wie fich auch schon aus dem oben
Angeführten ergibt. Wer das Gesetz nicht kennt, ist straf¬
frei: ebenso aber derjernge, der es zwar keimt, aber falsch
ansgelegt hat, *. B geglaubt bcch es finde auf seinen Fall

Auf Grund des Gesetzes vom 24. März 1917, R . G.
Bl. S . 279, hat jeder Kartoffelerzeuger , der im Erntejahr
1916 mehr als 7t ha mit Kartoffeln bestellt hatte, auf den
Morgen seiner Anbaufläche 2 Zentner Kartoffeln abzu¬
liefern. Ich fordere hierdurch alle Selbsterzeugerauf, die
hiernach von ihnen abzugebenden Kartoffelmengen am
Freitag , den 20. April ds. Js .. vormittags von 11 bis 1
Uhr an der Schule hier abzuliefern.

Hachenburg, den 18. 4. 1917. Der Bürgermeister.

Tgb. Ar. K. A. 3687. Mariendecg, den 10. April 1917.
Verordnung.

An Stelle des § 2 der Verordnung vom 23. März d. Js . brtr. :
Ergänzung der Verordnung vom 2. Oktober 1916, abgedruckt im
Kreisblatt Nr. 36, treten folgende Bestimmungen:

Wurst, welche aus Fleischeingeweiden und Blut besteht, und
ohne Verwendung von Streckungsmitteln hergestellt wird, ist mit
vollem Gewicht aus die Fleischkarte anzurechnen.

Wurst, welche unter Verwendung von Streckungsmitteln (Semmeln,
Grütze usw.) hergestellt wird, ist nur zum halben Wert ihres Gewichtes
auf die Fleischkarte anzurechnen. Bloßer Wasserzusatz dient nicht als
Streckungsmittel.

Die Wurst ist mit der jetzt beginnenden wärmeren Jahreszeit , je
nach dem Bedürfnis , durch Anräuchern haltbar zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 17. 4. 1917. Der Bürgermeister.

Am Donnerstag , den 19. April 1917 findet der Verkauf
von B u 1t er bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1—2 Uhr nachm, an Inh . der Fettk. mit Nr. 1—125
»—3 „ „ „ „ ,. „ „ „ 126—250
t —4 ,, ,, ,, „ n ii ii ii  251 375
4- 5 .. „ „ .. „ „ 376—Schluß.

Hachenburg. 18. 4. 1917. Der Bürgermeister. ßolzüerlteigerung.
Freitag , de« 20. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr

anfangend, werden- im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
Vorderkopf

200 Rm. Buchm-Scheit und-Knüppel
3000 Wellen
verkauft. Um Bekanntmachung wird ersucht.

Mittelhattert, den 14. April 1917.
Der Bürgermeister: Klöckner.

Musterung
der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs

1899 der Stadt Hachenburg.
Am Dienstag , den 24 . April , vormittags « Uhr,

findet im „Gasthaus zur Post" in Marieuberg für die
vorstehend genannten Wehrpflichtigen Musterung statt.

Hachenburg, den 18. April 1917.
Der Bürgermeister.

Marienberg , den 23. März 1917.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 49 * der Bundesratsoerordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1919 vom
39. Juni 1916 hat der Kreisausschuß mit Wirkung vom 15. April
1917 ab folgende Höchstpreise für Brot festgesetzt:

1. Für ein Vollkornbrot (Schrotbrot) im Gewicht von 3 Pfund
53 Pfennig,

2. Für ein Kriegsbrot (hergestellt aus 94% Roggenmeh!) im
Gewicht von 3 Pfd . 55 Pfennig,

3. Für dasselbe Brot , jedoch hergestellt aus dem in der Ueber-
gangszeit noch vorhandenen 82% Roggenmehl 60 Pfennig,

4. Flir ein Weizenbrot (Brölchen) im Gewicht von 50 Gramm
4 Pfennig.
Das Gewicht muß 24 Stunden nach der Herstellung vorhanden

und die Ware gut ausgebacken sein.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 14. 4. 1917. Der Bürgermeister.

I . V. : E. Bungeroth , 1. Beigeordneter.

Herren- Damennbreii
Regulateure

Wecker und Küchenuhren
in allen Qualitäten und Preislagen.
Ernst S eltulte

Uhrmacher
Hachenburg.

butter- unü Marmelsllellolen HO.
innen pergamentiert — Ersatz für Weißblechdosen
in verschiedenen Größen mit pass. Feldpostschachteln

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig, empfiehlt

0«ld)äTt$rtelU «ler „erzählet vom melterwald“
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Tapeten
Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Wilhelm PickelI»d. m fich«!
Hachenburg.

keine Anwendung. Nun ist aber die Barsche
aifizujasseii, daß keiner sich mehr um die ergaiD
in Zukunft noch ergehenden Kriegsgesetze zu!
brauch! und, wenn er eine Vorschrift übq
einfach auf sein Nichtwissen oder sein N:ch»
berufen kann! Tenn die neue Verordnung Iöm
seifigen sM, der in „unverschuldetem Irrtum "!
bat. Das bedeutet: es ist trotzdem von jedemI
Svrgfcfitspfiicht anzuivenden, um sich übe: duz,
oder die. Tragweite vor, Gesetzen zu erkundig
besondere wird sich jeder über diejenigen Gesetzesmüssen, die in seinen Geschäftsbereich fallen: bei
Warenhändler über Höchstpreise usw.: der
über Bezugsscheinpfiicht, Reparaturpreise und
der Gastwirt über Anmeldepflicht ustv.

Aber auch der Käufer wird fich vielfach
müssen, was er kaufen, von einem Bezirk in
eiilsübren darf usw. Und ferner: wer sich üb^
weiiöbackeit eines Gesetzes im unklaren ist, Wirt
sich bei der Innung , der Handwerkskammer, bet
{(immer, dem Magistrat, der Polizei usw. zu 1
Sonst könnte doch noch angenommen werden,
Irrsinn kein unverschuldeter, sondern ein versch
Während aber früher auch der unverschuldete I,
Straffreiheit gewährte, ist jetzt Bestrafung aus.
Das ist die Bedeutung der neuen Verordnung,'
den alten Satz voll bestehen läßt: „Vorsicht ist'
die MuUer der Weisheit".

Ins
Wicht'

Frühling!
Nun ist gebrochen deS Winters Macht, 1
Im Wasser zerrmnt sein weißeS Kleid, j
Die Sonne scheint in ihrer Pracht,
Doch in viele Herzen kommt bittres Leid.
Die Vöglein zwitschern im naben Wald,
Es sproßt und grünt die weite Fiur.
Voll Sehnsucht jeden neuen Tag
Erwarten wir den Frieden nur.
Manch Heldengrob, das jetzt geschmückt
Wird durch der Kameraden Hand,
Zu früh ihr Leben ward geknickt,
S >e starben für dar Vaterland.
Ein neues Leben, neues Hoffen,
In aller Herzen wird entfacht,
Dem Kriegssturm sind wir überlegen,
Und halten alle treu« Wacht.
In die Dörfer, in die Städte,
In di« Täler , auf die Höh'n
Rufen wir aus voller Kehle:
„Auf ein froheS Wiederseh'n !"

Lantzsturmmann Zep;

Avril
tanzest:
8. Avril
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Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwoi
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

■■fl

Üaudie-Pumpi
ab Lager lieferbar.

6. von Zg'lnt Georg
Hachenburg.

Meiler und Arbeiter!
jeden Alters für mittlere und leichte Ar!
sofort gesucht. Die Al beit ist eine
auch nach dem Kriege.
Gustav Berger & Cie., Fa!

Hachenburg.
Alle Sorten Glas

sowie
Glaserkitt

Entlaufe«
buntes trächtigesirr«

beste Friedensware
zu haben bei

Wieder eingetrofien
K. Baldus, Möbellager

Hachenburg.

Wiederbringer er'
Finderlohn.

Strohd
Wiegescheine

lose und in Heften liefert schnell
CI». KirchbüDel. häckenvulg.

zu verka
Daniel Klei»,

Wie müssen - ringend bitten,
Anzeigen für den „Erzähler -
möglichst zeitig auszugeven!
Die mannigfachen Schwierig¬
keiten sind - ermaßen groß,
datz ein regelmäßiges Erschei¬
nen unserer Zcitnng nur
unter äußersten Anstrengun¬
gen ermöglicht werden kann.
Anzeigen , die uns später als
vormittags 12 Uhr übergeben
werden , können erst in die
Nummer des nächsten Tages
ausgenommen werden.

Größere Slnzeigen müssen
wir uns am Tage vorher
erbitten . Der Verlag.
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